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Ed gar Fixl
Hel mut Rauhut

BA: Herr Rau hut, Ihr Ru he -
stand ist in nächs te Nähe ge -
rückt, gibt es schon Plä ne wie

Sie Ihre Zeit ohne die Bi blio thek aus -
fül len wer den?

H.R.: Plä ne habe ich eine gan ze Men -
ge. Ich male, ich ma che Mu sik, ich rei -
se ger ne, ich gehe in Aus stel lun gen
und sehe also viel, was ich da so trei -
ben könn te; es gibt z.B. die Idee ein
klei nes Buch zu schrei ben, nur weiß
ich jetzt noch nicht, ob die ses Pro jekt
je mals rea li siert wird.
Ich bin ganz be wusst 2 Jah re vor der
end gül ti gen Zeit in Ru he stand ge gan -
gen, kürz lich wur de ich 63. Das ist ein
Mo ment, wo ich mich noch ak ti ver
um stel len kann auf die Zeit, die da
kommt.
Ich habe die Vor stel lung, dass es 3 Le -
bens pha sen sind, die wir Men schen
ha ben.

• man lernt et was vom Kin der gar ten
bis zur Pro mo ti on

• dann ar bei tet man
• und zu letzt ge nießt man

und die se 3. Pha se soll auch ru hig län -
ger dau ern - mei ne El tern sind bei de
sehr alt ge wor den, so dass ich noch
gute 30 Jah re des Ge nie ßens vor mir
habe.

BA: Lan ge wei le steht also nicht zu be -
fürch ten?

H.R.: Nein, das be stimmt nicht.
Da ich z.B. jetzt auch schon male, ver -
klam mert sich die se Tä tig keit mit der
Pen sions zeit, so dass kei ne Pau se,
kein Loch ent ste hen muss.

BA: Wir möch ten uns nach die sem
Aus blick in die Zu kunft na tür lich
auch der Ver gan gen heit wid men.
Sie sind 1973 an die Bi blio thek der
Uni ver si tät Kon stanz ge kom men.
Wel che Auf ga ben hat ten Sie im Lau fe
der Zeit inne?

H.R. Die Tä tig kei ten ha ben sich im
Lau fe der Zeit et was aus ge wei tet.
Be gon nen habe ich mit dem Fach re fe -
rat Ro ma nis tik und all ge mei ne
Sprach wis sen schaft.
Nach ein paar Jah ren kam dann die
Kunst wis sen schaft dazu, ein Fach,
das ich auch stu diert habe. Ziem lich
spät ka men noch Thea ter, Film, Fern -
se hen und die In for ma tions li te ra tur
dazu und schließ lich, nach dem Weg -
gang von Herrn Berg mann habe ich
auch noch die Mu sik über nom men.
Am An fang wur den mir 2 wei te re
Auf ga ben über tra gen.
Das war ein mal die Lei tung des Stand -
ort ka ta lo ges. Eine Ab tei lung, die wir
jetzt schon seit Jah ren nicht mehr ha -
ben und die nach ei ni gem Hin und
Her und auch nicht nach dem
Wunsch ei ni ger Mit ar bei ter auf ge löst
wur de.
Schon als ich nach Kon stanz kam, gab 
es un ter der da ma li gen Lei tung von
Herrn Stolt zen burg die Idee der Auf -
lö sung der Stand orts tel le bzw. dass
die Stand ort ab tei lung in te griert wer -
den müss te und das ist dann eben Jah -
re spä ter doch noch ge sche hen.
Be vor Sie je doch auf ge löst wur de, hat
Herr Wil kens die Lei tung über nom -
men. In die Stand orts tel le konn te ich
nicht so viel Neu es ein brin gen, das lief 
un ter den Hän den von Frau Raa be
ganz gut.
Die zwei te Auf ga be da ge gen war für
mich und die Bi blio thek ganz neu.
Das war die Lei tung des Schlag wort -
re gis ters. Herr Bö sing, der spä ter

dann nach Trier ging, hat te da mit be -
gon nen und ich habe das dann von
ihm über nom men. Zu nächst habe ich
ei ni ge theo re ti sche Über le gun gen an -
ge stellt, Li te ra tur ge sich tet und dann
ein Kon zept aus ge dacht. Mit Herrn
Die rig zu sam men, der dann zum BSZ
ging und mitt ler wei le auch pen sio niert 
ist, wur de das Gan ze in die EDV um -
ge setzt. Hier lern te ich, wie prä zi se die 
An ga ben sein muss ten, da mit die
EDV da mit was an fan gen konn te,
z.B. muss te die Län ge der ein zel nen
Sig na tur tei le fest ge legt wer den. Wir
ha ben zu sam men et was Neu es ent wi -
ckelt und das Gan ze ist dann gut ge -
lau fen und war auch län ge re Zeit in
mei ner Hand.
Zu nächst wur de al les auf Pa pier ge -
schrie ben, dann di gi tal wei ter ver ar bei -
tet, was dann zu den be kann ten
Aus dru cken des Schlag wort re gis ters
(gel be Bän de) und der Fä cher glie de -
rung (blau er Band) führ te.
Wie das Gan ze dann ein rei nes On li -
ne-System wur de und auch die RSWK 
ein ge führt wur de, über nahm Herr
Wil kens dann das Schlag wort re gis ter.
Für mich war das eine in ter es san te Tä -
tig keit und ca. 20 % der Ver ba li sie run -
gen stam men von mir, mei ne Fä cher
sind von vorn bis hin ten ver schlag -
wor tet.

BA: Sie ha ben auch ein mal das Schlag -
wort re gis ter be treut, da bei gab es
wohl ei ni ge Be son der hei ten, die nicht
un er wähnt blei ben soll ten.

H.R.: Eine Be son der heit habe ich er -
fun den, das war näm lich die so ge -
nann te "Sie he-Unter-Verweisung"

BA: Wir ha ben bald das zwei mil lions -
te Buch un se rer Bi blio thek, er in nern
Sie sich noch an das Mil lions te?

An läss lich sei ner Pen sio nie rung führ te Bi blio thek Ak tu ell im Au gust ein In ter view mit Herrn Rau hut
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H.R.: Ja, da fand tat säch lich spe ziell
für die ses Buch eine Fei er statt.
Ver tre ter der Uni ver si tät und der
Pres se wa ren zu ge gen.
Nun muss ten wir aber ent schei den,
wel ches nun tat säch lich das mil lions te 
Buch sei und so ent stand die Idee,
dass die ses Buch ei gens kre iert wer -
den soll te.
Ich nahm da für ei nen lee ren Buch bin -
der-Einband, also ein lee res
Exem plar, in das ich ei ni gen fran zö si -
schen Un sinn schrieb, das Buch be -
kam den Ver fas ser "G. Geck", ei nen
Ti tel und eine Sig na tur.
Pi kan ter wei se mel de te sich nach ca. 2
Wo chen die He gau-Bibliothek Sin -
gen, und woll te ger ne ein Exem plar
des mil lions ten Bu ches ha ben. Ich
ant wor te te je doch, dass dies lo gi -
scher wei se nicht mög lich sei, da es
eben nur ein mil lions tes Buch ge ben
kann, es exis tiert nur ein mal.

BA: Ne ben Ih rer Tä tig keit als Fach re -
fe rent wa ren Sie auch für die Aus stel -
lun gen, die in der Bi blio thek
prä sen tiert wur den zu stän dig - hier bei 
war si cher lich Ku rio ses, Er folg rei ches 
und we ni ger Eer folg rei ches da bei.

H.R.: Im Lau fe der 12 oder gar 14 Jah -
re, gab es na tür lich eine Men ge Aus -
stel lun gen, die ich be treu te.
An eine aber er in ne re ich mich doch
be son ders gern. Ich hat te eine An re -
gung an den Fach be reich wei ter ge ge -
ben. Es fand dort ein Se mi nar zum
The ma Text und Bild statt, an wel -
chem so wohl von kunst wis sen schaft -
li cher als auch von li te ra tur wis sen-
schaft li cher Sei te Leu te teil nah men -
es ging da bei z.B. um Bild ge dich te.
Es wur de dann aus die sem Se mi nar
von den Stu den tin nen und Stu den ten
eine Aus stel lung auf ge baut und ein
Ka ta log mit den Auf sät zen des Se mi -
nars pro du ziert. Für die se Ar beit wur -
den so gar Schei ne ver ge ben. Die Idee, 
dass man et was aus stellt, was hier an
der Uni ge schaf fen wur de, dass man
sieht was an der Uni ge schieht, eine
Art Schau fens ter für alle und be son -
ders für die Nicht-Uni-Leute, hat mir
sehr ge fal len. Aber eben auch, dass die 
Fach be rei che un ter ein an der se hen,
was die an de ren ma chen.

BA: Herr Rau hut, Sie sind auch selbst
künst le risch tä tig - zur Zeit wer den
Wer ke von Ih nen in Din gels dorf aus -
ge stellt.

H.R.: Ich male und zur Zeit ist in ei ner 
Aus stel lung in Din gels dorf eine Plas -
tik von mir aus ge stellt. Die In stal la ti -
on ist ca. 2, 20 m groß, ein Schlos ser
hat für mich die Tei le zu sam men ge -
schweißt

 

Un ter an de rem male ich auch Aqua -
rel le. Im Jahr 1990 habe ich z.B. in der
Ga le rie der Uni ver si tät aus ge stellt un -
ter dem da ma li gen Rek tor Sund.
Seit ich 10 Jah re alt bin, male ich Bil -
der. Mei ner Mut ter habe ich Bil der

ge malt und mir da durch ein klei nes
Ta schen geld ver dient, so 10 Pfen ni ge
pro Bild wa ren da mals die Er lö se.
Ich möch te be to nen, dass ich zu sam -
men mit mei ner Frau aus stel le.
Alle 2 Jah re gibt es im Rat haus von
Din gels dorf eine Aus stel lung ei ner
Künst ler grup pe, zu der wir ge hö ren -
die 10 Din gels dor fer.
Aber auch bei Aus stel lun gen in der
Bi blio thek habe ich Wer ke bei ge steu -

ert z.B. bei Pho to aus stel lun gen, doch
für eine Ein zel aus stel lung woll te ich
das Amt des Aus stel lungs or ga ni sa tors 
nicht aus nut zen.
Aber jetzt im Ru he stand soll vor
Weih nach ten mit den Din gels dor fern
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eine Aus stel lung auch in der Bi blio -
thek statt fin den.

BA: Wie wür den Sie das Ver hält nis ih -
rer Tä tig keit als Fach re fe rent ei ner -
seits und Ih ren künst le ri schen
Am bi tio nen be schrei ben?

H.R.: Es ist si cher et was Ent span nen -
des, es ist wich tig da ran, dass ich et was 
ganz an de res ma che, ja es ist auch et -
was Er gän zen des und es ge hört, da
ich ja auch die Kunst in der Bi blio thek 
ver tre te, ein fach dazu; zu dem habe
ich ja auch mal Kunst ge schich te stu -
diert. Ich möch te an die ser Stel le auf
das Ei gen wil li ge hin wei sen bei der
Ent ste hung ei nes Wer kes.
Was ich stu diert habe und was ich an
zahl rei chen Kunst bän den, vor al lem
zur mo der nen Kunst, sehe und mit
de nen ich ar bei te, bil det so zu sa gen ei -
nen Hin ter grund für mei ne künst le ri -
sche Tä tig keit, der dann beim
kon kre ten Schaf fen des Werks voll -
stän dig ver schwin det - ich tue dann,
ohne ak ti ves prä sen tes Wis sen.
Ich imi tie re dann nicht, son dern ver -
su che, sel ber zu fin den. Ein Bild z.B.
ent steht spon tan, ohne dass ich in die -
sem Mo ment ir gend et was Kon kre tes
vor ha be; es ist un ge plant, ich re pro -
du zie re nicht und brin ge auch nichts
Be kann tes hin ein, das wür de nur stö -
ren.
Es ist also ein kom ple xes Ver hält nis.

BA: Der be kannt Ma ler Ed gar Ende
steht auch in ei ner Be zie hung zu Ih -
nen 

H.R.: Tja, Ed gar Ende ist ja der Va ter
des heut zu ta ge be kann te ren Mi cha el
Ende, bei de ver bin det aber das Phan -
tas ti sche, das Ma gi sche in ih rem
Werk. Der Ma ler Ed gar Ende war ein
Freund mei ner El tern. Ich habe die -
sen Ma ler auch ken nen ge lernt, habe
auch ein mal des sen Wer ke in sei nem
Ate lier fo to gra fiert. Ich habe dann
auch an ei nem Buch mit ge ar bei tet, bei 
dem ich die Bio gra phie von Ed gar
Ende ge schrie ben habe. Er hat vor
dem 2. Welt krieg sehr in ter es san te
Din ge ge malt - das was nach dem
Krieg ent stand fand ich dann nicht
mehr so span nend. Er hat da mals ge -
spürt, dass sich in Deutsch land et was
Ne ga ti ves an bahnt, was sich in den

Mo ti ven sei ner Bil der, eine Art Schre -
ckens fant asien, nie der schlug, man
konn te die Bil der aber nie ganz en trät -
seln und das hat mich, als ich sie als
Kind sah, doch sehr be ein druckt.
Ich fin de dass Ed gar Ende noch nicht
ge nü gend be kannt ist.
Im Hin ter kopf tra ge ich die Idee,
noch ein klei nes Buch über Ed gar
Ende zu schrei ben.

BA: Aber auch in mu si ka li scher Rich -
tung wa ren Sie als In itia tor der bi bli -
othe ka ri schen Haus kon zer te tä tig.

H.R.: Ja, das hat mir sehr viel Spaß ge -
macht, Leu te zu fin den, die dann an
ei nem Abend zu sam men mu si zie ren.
Ich habe ja auch mal  vor ei nem Jahr
mit mei ner Frau zu sam men bei ei ner
Aus stel lungs er öff nung vor ge spielt.
Seit ich 11 Jah re alt bin, spie le ich Gei -
ge und Brat sche und spie le bis heu te
re gel mä ßig in ei nem Streich quar tett
und mu si zie re mit mei ner Frau zu -
sam men. Und das ist für mich et was
sehr schö nes -  die Mu sik. Wenn je -
mand sich fin den wür de, der auch
wei ter hin die Bi bli otheks kon zer te or -
ga ni siert, spie le ich ger ne auch wie der
mit.

BA: Herr Rau hut, be rühmt und be -
rüch tigt sind Ihre Wort spie le - ha ben
Sie ei ni ge Bei spie le auf La ger?

H.R.: Nein, lei der nicht, aber das ist ja
auch so bei Wort spie len, dass sie
spon tan ent ste hen und sich nicht aus
der Er in ne rung, aus dem Zu sam men -
hang ge ris sen, wie der ho len las sen.

BA: Was fällt Ih nen zu fol gen den, mir
rät sel haf ten, Be grif fen ein: Ent schei -
dungs wür fel

H.R.: Weil sie rät sel haft sa gen: es war
mir in frü he ren Jah ren und auch jetzt
manch mal noch, im mer wie der rät sel -
haft wie die Ent schei dun gen im Hau -
se fal len, was der ge naue Hin ter grund
ist, wer ent schei det und Ähn li ches.
Und dann habe ich da mals ei nes Ta -
ges dem Di rek tor Stol zen burg ei nen
Ent schei dungs wür fel über reicht. Es
han del te sich da bei um ei nen gro ßen
selbst ge schnitz ten Holz wür fel mit
sechs Ent schei dungs mög lich kei ten.
Vom ein fa chen sim plen Ja über das

ein fa che Nein hin zum Jain und Jein,
die wei te ren Mög lich kei ten sind mir
lei der ent fal len.
Ich hat te da nach öf ter den Ein druck,
dass der Wür fel im mer wie der Ver -
wen dung fand.

BA: Son der ba rock

H.R.: Es gibt ja hier in der Nähe die
so ge nann te schwä bi sche Ba rock stra -
ße. Ein Hö he punkt da bei ist für mich
durch aus die Bi blio thek der Uni ver si -
tät Kon stanz mit ih ren Ge schäfts gän -
gen, das ist rei ner Son der ba rock.

BA: Halb tags tä tig keit

H.R.: Ich war ein mal ein hal bes Jahr
halb tags tä tig. Da bei dach te ich, dass
ich mich so stark für Mu sik und Ma le -
rei in ter es sie re, dass es viel leicht nicht
schlecht wäre, die Ar beits zeit zu re du -
zie ren.
Es war al les schon bei der Di rek ti on
am Lau fen und fak tisch ar bei te te ich
auch schon halb tags, es fehl te je doch
noch die end gül ti ge Zu stim mung aus
Stutt gart.
Dann stell te ich aber fol gen des fest:

• Ers tens, wenn man vor mit tags ge -
ar bei tet hat und dann nach Hau se
kommt ist man in der Re gel et was
müde, so dass man ein Schläf chen
hält und schon ist der Nach mit tag
fast ver gan gen - so viel an frei er
Zeit und frei em Tun kommt da
also für ei nen selbst gar nicht an.

• zwei tens hat te man in ner halb des
hal ben Jah res mei ner Halb tags tä -
tig keit nie man den ge fun den, der
die an de re Hälf te mei ner Ar beit tut
- ich war also mein ei ge ner Ver tre -
ter und die Bü cher ber ge wuch sen
an.

Dies al les über zeug te mich also ganz
und gar nicht und so kehr te ich reu -
mü tig zu rück zum gan zen Tun. Nach
ei nem hal ben Jahr war ich also wie der
ganz tags tä tig und ab jetzt ma che ich
ganz tags Frei zeit.

BA: Karst ge bie te in der Bi blio thek

H.R.: So weit mir in Er in ne rung ist,
han delt es sich da bei um ein Bild für
Din ge, die ver schwin den und dann
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un er war tet wie der auf tau chen. In ei -
nem Ar ti kel für Bi blio thek Ak tu ell bin 
ich die sen Din gen ein mal nach ge gan -
gen. So wie in Karst ge bie ten ein Fluss
plötz lich ver schwin det und un ter ir -
disch wei ter läuft, um dann ir gend wo
wie der zu Tage zu tre ten, so ver -
schwin den in Bi bli othe ken Bü cher,
Da ten sät ze, aber eben nie end gül tig.
Sie kom men wie der zum Vor schein,
wenn auch dort, wo man sie nie mals
ver mu tet hät te.
In dem Ar ti kel ver schwin den am
Ende dann zu neh mend die Buch sta -
ben.

BA: Zum Ab schluss viel leicht noch
eine An mer kung zu Ih rer 30jäh ri gen
Bi bli otheks ge schich te - Licht und

Schat ten Ih rer Tä tig keit an der Bi blio -
thek.

H.R: .Es gab durch aus Schat ten . Ich
war man ches Mal et was be trübt, dass
be stimm te Mei nun gen von Mit ar bei -
tern oft nicht ge hört wur den oder eine 
we sent li che Mit spra che nicht im mer
so recht mög lich war.
Aber im Gan zen habe ich mich hier 
sehr wohl ge fühlt.
In letz ter Zeit ei gent lich im mer mehr.
Hier war fol gen des in ter es san te Phä -
no men, das heut zu ta ge nicht nur in
Bi bli othe ken sich wie der fin det, es gilt
also ge ne rell. Frü her war es so, dass
man et was lern te, und das was man
ge lernt hat voll zog sich im Be ruf. Und 
so dach te ich, dass ich hier Bü cher be -
stel le, sys te ma ti sie re etc, und das läuft

dann im mer wei ter so, im mer das
Glei che, be ru hi gend, aber auch ir -
gend wo lang wei lig.
Dann aber stand plötz lich ein PC auf
dem Schreib tisch.
Wi der wil lig zu nächst, dann aber mit
zu neh men dem In ter es se fing ich an
die se neu en Sys te me zu ler nen. Zu -
neh mend habe ich mich ein ge ar bei tet. 
Wenn man dann aber weiß, mit den
neu en Mög lich kei ten zu spie len, dann
klappt al les ganz pri ma und zum Ab -
schluss mei ner Tä tig keit habe ich et li -
che Pro jek te am PC ent wi ckelt und
das war dann eine wirk lich span nen de
An ge le gen heit. 
Ein ful mi nan ter Ab schluss für et was,
das eher ge mäch lich be gon nen hat.

BA: Herr Rau hut, wir dan ken Ih nen
für die ses Ge spräch!




